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Vergünstigungen für 
friedliche Demonstranten 
NEW YORK - Zehntausende potenzielle 
Demonstranten sollen während des Wahlpar
teitages de r  Republikaner in New York Ver
günstigungen unter anderem für Restaurants, 
Hotels und Theater  erhalten. Voraussetzung 
ist. dass sie sich zu einem friedlichen Verhal
ten verpflichten. D e r  republikanische Bür-.  
germeister Michael Bloomberg wolle mit 
d iesem «kaufmännischen» Angebot nicht 
nur  der  Gefahr  gewalttätiger Proteste begeg
nen, sondern auch Anreize für das Geldaus
geben in der  Stadt schaffen, berichtete die 
«New York Times» a m  Mittwoch. «Es macht 
doch keinen Spass, mit leerem Bauch zu pro
testieren», sagte Bloomberg bei der  Be
kanntgabe des politischen Rabattangebots 
vor  Journalisten. Wer  davon Gebrauch ma
chen möchte, kann sich bei den New Yorker 
Tourismusbüros e ine  Plakette abholen, auf  
de r  neben der Freiheitsstatue der  Schriftzug 
«Peaceful Political Activist» zu sehen ist. 
Die grösste Protestgruppe, die Initiative Uni
ted for  Peace and Justice, wies das Angebot 
als Bestechungsversuch zurück. Bloomberg 
wolle nur  davon ablenken, dass die Stadt ei
ner  im Central Park geplanten Grossdemon
stration gegen US-Präsident George W. Bush 
hartnäckig die polizeiliche Genehmigung 
verweigere. A u f  d e m  Republikaner-Parteitag 
vom 29. August bis 2. September soll Bush 
offiziell für eine zweite Amtszeit nominiert 
werden. Die N e w  Yorker Behörden rechnen 
nach eigenen Angaben mit bis 200 000  De
monstranten. (sda/dpa) 

Burundi-Abkommen ratifiziert 
DARESSALAM - Knapp  eine Woche nach 
einem Massaker in Burundi haben afrikani
sche Staatschefs ein Abkommen über die 
künftige Machtverteilung in d e m  zentralafri
kanischen Land ratifiziert. Sie einigten sich 
bei einem eintägigen Gipfeltreffen a m  Mitt
woch in der  tansanischen Hauptstadt Dares-
salam ausserdem darauf, die burundischen 
FNL-Rebellen als Terrorgruppe einzustufen. 
Die F N L  hatten sich zu dem Angriff a u f  ein 
Lager  mit Tutsi-Flüchtlingen bekannt, bei 
dem 158 Menschen getötet wurden. Es ist 
die einzige Rebellengruppe in Burundi, die 
nicht an den Friedensverhandlungen betei
ligt war. Nach dem nun ratifizierten Abkom
men sollen a n  d e r  burundischen Regierung 
künftig 4 0  Prozent Tutsi beteiligt sein. Sic 
machen nur e twa 14 Prozent der  Bevölke
rung aus, besetzen aber  zahlreiche Schlüssel
positionen. 

In dem elf  Jahre dauernden Bürgerkrieg, 
i n  dem es  vor allem u m  die Machtverteilung 
zwischen de r  Hutu-Mehrhei t  und  de r  
Tutsi-Minderhei t  ging,  kamen e twa  
300  0 0 0  Menschen ums  Leben. Die Verein
ten Nationen haben ihre Verhandlungen mit 
der  F N L  unterdessen abgebrochen. (sda) 

A N Z E I G E  KSCAjiD 

Entspannung möglich 
Irak: El Sadr zur Beendigung des Aufstands in Nadschaf bereit 

BAGDAD - Aus der umkämpften 
Pilgerstadt Nadschaf hat  e s  am 
Mittwoch erste Anzeichen für 
eine mögliche Entspannung ge
geben. Der radikale Schiiten
führer Moktada el Sadr erklärte 
sich zum Abzug aus  der Imam-
Ali-Moschee bereit. 
El Sadr erklärte sich in einem Brief 
an die irakische Nationalkonferenz 
auch bereit zur  Entwaffnung seiner 
Mahdi-Miliz, wie ein Gesandter el 
Sadrs a m  Abend in Bagdad bekannt 
gab. Zuvor müsse jedoch eine Waf
fenruhe eingehalten werden. Der 
irakische Verteidigungsminister  
Hasem Schaalan hatte dem Schii
tenführer a m  Mittwoch mit einer 
Grossoffensive angedroht. Falls el 
S a d r  nicht «in den kommenden 
Stunden;» den Forderungen nach ei
n e m  Ende der  Kämpfe nachgebe, 
würden dessen Milizen in einer 
«Entscheidungsschlacht» aus der 
Stadt vertrieben, sagte Schaalan. 
Die Mitveranstalterin der  National
konferenz, Safia el Suhair, die Ehe
frau d e s  irakischen Menschen
rechtsministers Bachtiar Amin ist, 
sagte vor  der  Nationalkonferenz, el 
Sad r  bestätige «im Namen  Gottes», 
dass e r  den drei Forderungen der 
Konferenz nach seinem Abzug aus 
d e r  Imam-Ali-Moschee, Entwaff
nung  seiner Miliz und  politischer 
Teilnahme Folge leisten wolle. Da
mit  mache el Sadr  seinen Willen 
deutlich, «eine aktive Rolle im neu

in der umkämpften Pilgerstadt Nadschaf könnte e s  künftig ruhiger werden. 

e n  Irak» übernehmen zu wollen, 
betonte de r  Bagdader Sadr-Gesand-
te Dschalil e l  Schamari. Eine Dele
gation der  Nationalkonferenz war  
a m  Dienstag nach Nadschaf  ge 
reist, zu einem direkten Treffen mit 
el  Sad r  kam es offenbar nicht. 

Unterdessen einige sich die Na
tionalkonferenz in Bagdad a u f  e i 

nen 100-köpfigen   (Nationalrat. Die 
mehr als tausend Teilnehmer der 
Nat ionalversammlung billigten 
mehrheitlich eine von den Dele
gierten der  «Nationalen Einheit» 
vorgelegte Liste mit 81 Namens
vorschlägen für den Nationalrat, 
wie Sitzungspräsidenl Walid Schar-
tak bekannt gab. 

Das Gremium besteht aus insge
samt 100 Mitgliedern; 19 Sitze wa
ren bereits im Vorfeld für  Mitglie
der  des ehemaligen Regicrungsra-
tes reserviert worden. Neben der  
Vorbereitung der  Wahlen hat de r  
Nationalrat unter anderem ein Ve
torecht bei Regierungsentscheidun
gen. (sda) 

Mehr Hilfslieferungen 
WFP fliegt mehr Lebensmittel nach Darfur - 1,2 Mio. Menschen auf der Flucht 

KHARTUM - Vor dem Höhepunkt 
der  Regenzeit hat d a s  Welter
nährungsprogramm der Verein
ten Nationen (WFP) seine Le
bensmittelflüge in die sudane
sische Bürgerkriegsregion Dar-
fur ausgeweitet. 
Von Mittwoch an sollen fast 100 
Tonnen Nahrungsmittel  nach El 
Geneina im Westen de r  Provinz ge
flogen werden, sagte der  WFP-Lei-
t e r i m  Sudan, Ramiro Lopes d a  Sil
va. Sollten wegen der  heftigen Re- . 
genfällc die Landebahnen nicht 
mehr genutzt werden können, wür
den die Hilfsgüter aus der  Luft ab
geworfen. Zusätzlich sollten die er
sten von insgesamt 120 Lastwagen 
mit  Lebensmitteln die sudanesische 
Hauptstadt Khartum in Richtung 

Vor dem Höhepunkt der Regenzeit hat  das  WFP seine Lebensmittelflüge 
In die sudanesische Bürgerkriegsregion Darfur ausgeweitet. 

Darfur verlassen. Auch aus Italien 
traf a m  Mittwoch eine Lieferung 
mit Lebensmitteln, Zelten und ei
nem Generator im Westen von Dar
fur ein. Ein zweiter Flug mit Hilfs
gütern sei für die kommende Wo
che geplant, teilte das Aussenminis-
terium in Rom mit. 

Der Konflikt in Darfur hat nach 
UN-Angaben inzwischen 1,2 Milli
onen Menschen in die Flucht ge
trieben, das  sind rund 2 0 0  0 0 0  
mehr als noch im Juli. 270  000  wei
tere Personen seien au f  Hilfe ange
wiesen, sagte UN-Sprecherin Rad-
hia Achouri. Zum Schutz eines Be
obachterteams d e r  Afrikanischen 
Union will Nigefia in den nächsten 
Tagen 150 Soldaten nach Darfur 
entsenden. (AP) 
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2200 Häftlinge essen nichts mehr 
JERUSALEM - Während sich der 
Hungerstreik palästinensischer 
Häftlinge in Israel ausweitet, 
soll der ebenfalls inhaftierte 
Fatah-Funktionär Marwan 
Barghutl die Protestaktion 
unterlaufen haben: Barghuti ist 
angeblich essend auf Filmauf
nahmen zu sehen, die Israel am 
Mittwoch verbreitete. 
Die Schwarzwciss-Aufnahmen 
seien a m  Dienstag von einer ver
steckten Kamera gemacht worden, 
sagte Gefängnissprecher Ofer  Lef-
ler. Barghuti habe  zuvor um Essen 
gebeten. «Barghuti sitzt vor einem 
Fle ischtopf  u n d  schickt  seine 
Freunde in den Tod», sagte Lcfler. 
Chader  Schkirat, einer de r  Anwälte 
Barghutis, wies d ie  Darstellung zu

rück. Die Israelis hätten einen alten 
Film gezeigt, sagte Schkirat. E r  ha
be seinen Mandaten a m  Dienstag 
besucht, dem Tag, a n  d e m  der  Fi lm 
angebl ich en ts tanden  sei, und  
Barghuti  habe  s ich in e inem 
«furchtbaren Zustand» befunden. 
Barghuti  betei l ige sich an d e m  
Hungerstreik, .betonte de r  Anwalt. 

Mit  ihrem a m  Sonntag begonne
nen Hungerstreik wollen die paläs
tinensischen Gefangenen gegen d ie  
Haftbedingungen in israelischen 
Gefängnissen protestieren. Bis ge
stern beteiligten sich 2200  Häftlin
ge an de r  Aktion. Israel hat erwo
gen, den Streik mit  psychologi
schem Druck z u  beenden: E s  wer
d e  überlegt, in de r  Nähe der  Zellen 
Fleisch zu grillen, (AP) 
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VBZ-Automat mit 
Rubel gefüttert 
ZÜRICH - Mi t  Rubelstücken im 
Wert  von rund 4 Rappen statt mit  
Fünf l ibern  hat!  e in  31-jähriger 
Mann  a m  Mittwoch an Zürcher 
Billettautomaten Trambillette e n  
gros gekauft.  

D a s  Wechselgeld  in sol ider  
Schweizer  .Währung steckte e r  
ein. D e r  M a n n  niachte einen Feh
ler: E r  liess allzu viele Tickets a n  
einem Automaten an de r  Tram
haltestelle Haidenegg i m  Kreis 6 
heraus. Das fiel wartenden Passa
gieren auf. Sie alarmierten d ie  
Stadtpolizei. 

Bei seiner Verhaftung trug der  
Pole 9 0  VBZ-Tickets u n d  1100 

Franken in Münzen a u f  sich. E r  
hatte offenbar noch einiges vor
gehabt: 120 Rubelmünzen hatte 
e r  in de r  Tasche. Das  billigste 
VBZ-Ticket kostet 1.70 Franken. 
Pro 4-Rappen-Rubelmünze, wel 
che d e r  Automat  als Fünfliber e r 
kennt, gibts also mit d e m  Billet 
3.30 Franken Wechselgeld. 

Nach Mitteilung der  Stadtpoli
zei w a r  der  Mann  mit einer E i n 
reisesperre belegt. E r  hatte schon 
früher gleiche Delikte verübt und  
wa r  zur  Festnahme ausgeschrie
ben. Vor rund zehn Jahren waren 

. die Billettautomaten in mehreren 
Schweizer. Städten für  Fünfl iber  
gesperrt. Damals hatten sich d i e  
Betrügereien mit  Rubelmünzen 
gehäuft. (sda)  


